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Wem gehören Wissen und Information? Gedanken zu einer 
politischen Ökonomie (und Ökologie) des Wissens
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Ausgangsthesen zum kollaborativen 
Wissensmanagement

Kollaboratives Wissensmanagement beruht auf der Einsicht, 
dass die Produktion neuen Wissens immer mehr auf dem 
Diskurs, auf der Kommunikation mit heterogen, oft genug
dislozierten Partnern beruht – begünstigt natürlich durch die 
technische Entwicklung, die heute durch die 
Vernetzungsmöglichkeit im Grid-Ansatz eine neue 
Dimension gewinnt.
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Ausgangsthesen zum kollaborativen 
Wissensmanagement

Ausgehend von der Hypothese,

dass Wissen zunehmend weniger individuell erzeugt und 
genutzt als vielmehr verteilt wird und in (oft virtuell 
organisierten) Gruppen erzeugt wird,

soll der Frage nachgegangen werden,

inwieweit organisierte und institutionalisierte Formen 
elektronischer Kommunikation als angemessene Instrumente 
des Wissensmanagement angesehen und verwendet werden 
können.
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Ausgangsthesen zum kollaborativen 
Wissensmanagement

Die Hypothese der Überlegenheit des kollaborativen 
Ansatzes des Wissensmanagement (gegenüber dem 
individualistischen und dem Bereitstellungsansatz nach 
dem Warehouse-Prinzip) beruht darauf, dass die in 
vernetzten Gruppen bestehenden Wissensasymmetrien –
Asymmetrien sowohl bezüglich des jeweils eigenen Wissens 
als auch der Kompetenz, über externe Ressourcen verfügen 
zu können – durch Austausch und Teilen produktiv 
ausgenutzt werden können.
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Paradigmenwechsel

vom Warehouse-Ansatz des Wissensmanagement

zur

kommunikativen Begründung des kollaborativen 
Wissensmanagement
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Ziel des Wissenswarehouse-Ansatzes:

Standardisierung und Nutzung strukturierten Wissens, um klar 
definierte Lösungen umzusetzen

Strategie des Wissenswarehouse-Ansatzes:

Abarbeitung der Fragen nach dem Matching Paradigma

Strukturierung des relevanten Wissens

Umsetzung impliziten Wissens in explizites Wissen

Symbolische Repräsentation des Wissens in einem System

Kommunikation mit dem System nur bei direkten Fragen

Wissensmanagement im Wissens-Warehouse-Modell
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Paradigmenwechsel

Der Datewarehouse-Ansatz bzw. 
Software für das
Wissensmanagenement beziehen sich 
bislang eher auf explizites Wissen, 
weniger auf implizites Wissen.

Face-to-File-
Kommunikation

Face-to-
Face-
Kommunik
ation

Hypothese: 
Explizites Wissen wird abgerufen. 
Implizites Wissen wird in der 
Kommunikation erarbeitet.

Frage:: 
Welches Kommunikations-
medium ist geeignet?

Face-File--Face-
Kommunikation

?
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Paradigmenwechsel

Elektronische asynchron 
organisierte Kommunika-
tionsforen sind die aus-
gezeichneten Medien des 
Wissensmanagement.

Die pragmatische Sicht auf 
Wissen und Information wird durch 
die kommunikative ergänzt

Information ist kontextualisiertes 
Wissen in Aktion und entsteht 
durch Diskurs (in Foren) 

Die kommunikative Sicht auf das Wissensmanagement korrigiert die
bislang dominierende Sich des „Wissens-Warehouse“
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Vergleich Wissenswarehouse und Wissensnetz

Kriterium Wissenswarehouse Wissensnetz

Ansatz Externalisierung von Wissen,
mediale Träger

Sozialisation, 
menschliche Wissensträger

Anwendung Strukturierte Problembereiche Unstrukturierte Problembereiche

Wissensbedarf Hinreichend bekannt bzw. zu ermitteln Nicht genau spezifizierbar
„anomalous state of knowledge“

Wissensteilung Externalisierung von Wissen im Vorfeld bei Bedarf

Wissenstransfer Aufwand liegt überwiegend 
beim Wissensträger

Bilaterales Aushandeln der Modalitäten
für die Teilung von Wissen

Methoden zur Abbildung
von Wissen

Methoden der Strukturierung, Dar-
Stellung in Informationssystemen

Verweis auf Wissensträger und 
Darstellung deren Expertise

Rolle der 
Informationstechnologie

Zentral. Speicherung, Verarbeitung,
Zugriff nach Matching Paradigma

Unterstützung von Information und
Kommunikation, Browsing

Zugriff auf
Wissen

Techniken des Information Retrieval und
Data Mining, ggls. Expertensysteme

Direkte Kontaktaufnahme, 
Kommunikation mit Wissensträgern

Nach Diss. Jochen Waltert 2002 – Elektronische Kommunikationsforen als Element des Wissensmanagement Konstanz 2001
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Ziele des Wissensmanagement über elektronische K-
Foren

Elektronische Kommunikationsforen als Instrumente 
des Wissensmanagement zum Zwecke der 
Wissensgenerierung mit den Zielen:

Zusammenbringen von Wissensträgern mit 
unterschiedlichem Erfahrungshintergrund
Erhöhung der Bereitschaft, Wissen zu teilen
Wissenskommunikation im argumentativen Dialog
Externalisierung impliziten Wissens durch elektronische 
Speicherung/Repräsentation der Kommuníkation
freie Kommunikation durch Möglichkeiten anonymer 
Teilnahme
Auffinden von Experten und Aufbau von 
Expertennetzwerken
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Mehrwerteffekte Kommunikation für kollaboratives 
Wissensmanagement I

Elektronische Kommunikation in Foren erlaubt den 
Austausch von Wissen zwischen Leuten, die im realen 
Leben kaum eine Chance haben, sich zu treffen. 
Elektronische Kommunikation bringt Personen mit 
unterschiedlichen (fachlichen, professionellen und 
persönlichen) Hintergründen und unterschiedlichen 
Lebensstilen zusammen.

Beides begünstigt eine multiperspektivische Sicht auf 
Wissen.
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Mehrwerteffekte Kommunikation für kollaboratives 
Wissensmanagement II

Elektronische Kommunikationsforen sind auf Interaktion 
angelegt. Jede Aussage wird in Frage gestellt, ist Gegenstand 
möglicher Kommentare, Erweiterungen, Korrekturen und 
Modifikationen.
Diskurse können auch anonym durchgeführt. Vor allem in 
organisationsinternen Foren begünstigt dies die Offenheit des 
Wissensaustauschs.

Elektronische Foren bauen Hierarchien und Autoritäten ab 
-was zählt ist der aktive Wissensbeitrag
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Mehrwerteffekte Kommunikation für kollaboratives 
Wissensmanagement III

Elektronische Kommunikationsforen gestatten Aufbau und 
die Navigation in heterogenen Informationsmaterialien. 
Sie werden so zu umfassenden Wissensplattformen, 
Wissensnetzen.
Wissensbeiträge können sich durch die verfügbaren 
Wissensplattformen informationell absichern und werden 
so in einen weiteren (objektiven) Kontext gestellt.

Der Diskurs in Foren validiert die Qualität der 
Wissensbeiträge und relativiert deren Subjektivität
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Mehrwerteffekte Kommunikation für kollaboratives 
Wissensmanagement IV

Elektronische Kommunikationsforen begünstigen die 
Bereitschaft, vorhandenes Wissen zu teilen, zumal wenn 
entsprechende Belohungssysteme für aktiven Diskurs 
entwickelt sind.
Durch den Diskurs werden Experten ausfindig gemacht, 
deren oft implizit bleibendes Wissen über die Forums-
Indikatoren ihres explizit vermittelten Wissens angezeigt 
und genutzt werden kann. 

Diskurs in Foren setzt nicht allein auf 
explizitessymbolisches Wissens, sondern hält die

Referenzierung auf implizites Wissen offen.
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Ausgangsthesen - Ausbildung

Kollaboratives Arbeiten in der Ausbildung, vor allem wenn 
es durch virtuelle Techniken unterstützt wird, nutzt die durch 
elektronische Umgebungen gegebenen Mehrwerte:

Vernetzung der im Lernprozess beteiligten personalen und 
aufzubauenden medialen Ressourcen (Wissensbanken

Ausnutzung der positiven Effekte von 
Informationsasymmetrien der Teilnehmer

nicht-lineare hypertextuelle Wissensorganisation und 
Informationserarbeitung

Leichte Navigation und Orientierung durch Visualisierung

leichte Koordination bei Asynchronizität

Integration dislozierter Teilnehmer
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Ausgangsthesen - Ausbildung

Kollaboratives Arbeiten in der Ausbildung ist stark 
motivationsfördernd, wenn entsprechend Anreit- und 
Gratifikationsverfahren eingesetzt werden und ist direkt 
belohnend, verstärkt durch laufenden Feedback (des 
Kursleiters, aber auch der anderen Kollaborateure)
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Ausgangsthesen - Ausbildung

Kollaboratives Arbeiten intensiviert Informations- und 
Kommunikationskompetenz, fördert durch die Notwendigkeit 
der Koordination und der Reaktion auf Beiträge anderer 
sowie durch Übernahme von Rollen und ggfls auch durch 
die Bereitschaft der Bewertung der geleisteten Arbeit die in 
allen professionellen Umgebungen geforderte Teamfähigkeit 
und soziale Kompetenz.
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Ausgangsthesen - Wissenschaft

Wissenschaft verlangt nach uneingeschränkter 
Kommunikation.

Erzeugtes Wissen gehört in den öffentlichen Raum – Wissen ist 
ein öffentliches Gut. Neues Wissen beruht immer auf bisherigem 
Wissen - Newton: „If I have seen farther it is by standing on the shoulders of giants“

Wissenschaft braucht neue kollaborative Formen, wie z.B. Distributed 
Collaborative Computing (GRID-Ansatz)
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P2P Journal - Collaborative 
Computing
http://www.p2pjournal.com/ma
in/collaboration.htm

Collaborative computing is a concept that says we can use CPU
capacities from multiple machines to work jointly solving a problem that 
requires huge number of CPU cycles if a single machinewas to do the 
calculation by itself.
The kind of problem collaborative computing tries to tackles often occurs
on the order of peta-cycles, or one quadrillion (1015), or more.
Traditionally, such a type of problems would be computed by using super-
computers, like Cray, Hitachi, or other massive parallel (MP) systems.

But, as we stretch human imagination, we found even the capabilities of 
super-computers becomes inadequate or too expensive to operate for 
research projects. As the advent of internet has allowed computing
systems to be connected together, we started to harness the computing 
powers from multiple commodities equipments.

Wissenschaft
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Collaborative Computing
Wissenschaft

•distributed.net - Using your computer's idling CPU cycle to 
do shared computing projects, such as cypto, encryption,
dedecryption, prime number studies and researches, etc

•SETI@home - Using shared CPU cycles to calculate the 
probability of extra-terrestrial (E.T.) intelligence existence 
from radio signal analysis. 

•Human Genome project - A 13-year effort coordinated by 
the U.S. Department of Energy and the National Institutes of
Health to map and identify all the approximately 30,000 
genes in human DNA and determine the sequences of the 3
billion chemical base pairs that make up human DNA.

•Anti-Spam efforts, like Bright Mail - Use collaborative to
score e-mail source and determine if it is a spam.
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Collaborative Computing –
GRID - StrategieWissenschaft
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Kollaborative Wissenschaft - eSciDOC

Projekt Max-Planck-Institute + 
Fachinformationszentrum 
Karlsruhe (Wissenschaftshost)

Gefördert vom BMBF
Über 5 Jahre
mit ca. 6,2 Mio. Euro

eSciDOC dient mit der Entwicklung einer 
multidisziplinären Publikations- und 
Kommunikationsplattform der Wissenschaft auf der 
Basis von Open Access und ist damit Teil eines 
Offenheit und freie Nutzung zur politischen 
Zielsetzung erklärenden allgemeinen e-Science-
Programms. 
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ThesenCreative
Commons

eSciDoc Kollaborative Wissenschaft
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Projektziele
Das Ergebnis des Gesamtvorhabens des eSciDoc-Projekts zielt ab auf:
1. Die Sicherstellung von dauerhaftem Zugriff auf die 

Forschungsergebnisse und die Forschungsmaterialien der Max-
Planck-Gesellschaft und die nahtlose Integration innerhalb 
eSciDocs wie auch die Integration in einen in Entstehung 
befindlichen globalen elektronischen Wissensraum. 

2. Die Bereitstellung von effektiven Zugriffsmöglichkeiten auf 
Informationen für die Wissenschaftler der Max-Planck-Gesellschaft 
und deren Arbeitsgruppen. 

3. Die Unterstützung von wissenschaftlicher Zusammenarbeit in 
zukünftigen eScience Szenarien. 

eSciDoc Kollaborative Wissenschaft
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eSciDoc Kollaborative Wissenschaft
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Ausgangsthesen

Zum öffentlichen Raum des Wissens muss jedermann 
uneingeschränkt Zugang und Zugriff haben.

Erzeugtes Wissen gehört in den öffentlichen Raum – Wissen ist 
ein öffentliches Gut. Neues Wissen beruht immer auf bisherigem 
Wissen.

Wissenschafts-/Informationsfreiheit sind kein dem 
Urheberrecht (exklusives persönliches Recht der 
Verwertung von Wissen) untergeordnete Rechte
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Interesse der Wissenschaft

Niedrige Ressourcenbelastung

Allgemeine (globale) selektive Verfügbarkeit 
einerseits und Kommunizierbarkeit 
andererseits

Knappe Fristen zwischen Forschungsergebnissen 
und deren Publikation

Qualitätssicherung – Steigerung der Reputation

Keine Medienbrüche - Integrierbarkeit

Kollaborative Organisationsformen: Interaktion, 
„Sharing“ (Daten und Ressourcen), Austausch
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Restriktionen

Was schränkt Kommunikation in der 
Wissenschaft ein?

Orts- und Zeitabhängigkeit - Ressourcenknappheit

Unzureichende Mittlerleistungen 
(Verlage, Bibliotheken, 
Metainformationssysteme)

Egoismus - Trittbrettfahrer - Zensur

Kommerzielle Interessen an der Verwertung von Wissen

Verständnis von Wissen als geistiges „Eigentum“ –
„Au(c)tor“ - Sicherung von geistigem Eigentum über 
juristische und technische Kodifizierungen

code is 
code
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K3-Sequenzen
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K3-Forum Wissensökologie in der Lehre
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K3-Forum Wissensökologie in der Lehre (Arbeitsauftrag –
instruktionalistische Komponente)
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K3-Forum Wissensökologie in der Lehre (Arbeitsaufgabe
– instruktionalistische Komponente)
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K3-Forum
K3-Funktionen

(1) Rollenspezifikation (M=Moderator; 
S= Summarizer; P= Präsentator)

(2) Diskurstyp (Kritik; These; Frage; 
Ergänzung;...

(3) Neue Beitrag, noch nicht gelesen

Fig.4 K3 discourse with discourse objects – in the thread paradigm
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K3-Forum Wissensökologie in der Lehre (Arbeitsaufgabe
– instruktionalistische Komponente)
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K3-Forum
Wissensökologie in der Lehre (Visualisierung 
über K3Vis)

K3VIS –
Visualisierung des 
Diskurses in einem 
Arbeitsauftrag

Ausschnitt des Diskurses zu 
einem Arbeitsauftrag –
visualisiert im Detail im 
linken Fenster

Anzeige der Beiträge nach Rolle 
und Diskurstyp markiert
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K3-Forum
Wissensökologie in der Lehre (Visualisierung 
über K3Vis)
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K3-Forum
Visualisierung über K3Vis –
„Sackgassen“
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K3-Forum Wissensökologie in der Lehre

Moderator stellt eine 
These auf

Rechercheur stellt 
eine Frage

Summarizer stellt 
sein Ergebnis ein

Diskursfragment mit 
wechselnden 
Diskurstypen
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K3-Forum Wissensökologie in der Lehre
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K3-Forum Summarizing über Wiki
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Bewertung –
Qualitätssicherung 

in virtueller 
kollaborativer 
Ausbildung
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K3-Forum Wissensökologie in der Lehre
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Leistungsbewertung über Kennzahlen 

Es werden automatisch erfassbare Kennzahlen als Grundlage 
für die Berechnung des Leistungsnachweises genutzt. 

Diese quantitativen Kennzahlen werden gebildet aus Bestands-, 
Verhältnis- und Zeitgrößen, die aus der studentischen Aktivität 
in K3 errechnet werden. 

Mit Hilfe dieser Maßzahlen wird ein Benchmark-System 
realisiert, das jedem Studenten (Individuallebene) und jeder 
Gruppe (Gruppenebene) die eigene Leistung aufzeigen kann. 

Beispiele für quantitative und somit automatisch messbare 
Kennzahlen sind z.B. „Anzahl der Beiträge eines Users", 
„Wurde die Aufgabe innerhalb des Bearbeitungszeitraums 
bearbeitet?" oder „Anzahl der gelesenen Fremdbeiträge".
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Leistungsbewertung - Objekttypen 
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Leistungsbewertung – Objekttypen - Gewichtung 
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Leistungsbewertung - Bewertungstypen 
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Leistungsbewertung – Bewertungstypen -
Gewichtung 
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Leistungsbewertung über Kennzahlen 

Zur Anzeige der Gruppenleistung wurde in K3 ein Kennzahlen-
System entwickelt, das den sogenannten 
„Gruppenkollaborationsgrad“ ausrechnet und (später) 
visualisiert. 

Dieser „Grad der Kollaboration“ ist ein Quadrupel aus den vier 
Einzelgraden „Grad der Teilnahme“, „Grad der Interaktion“, 
„Grad der Unabhängigkeit“ und „Grad der Synthese“. 

Wie sich gezeigt hat, stellt dieser Gruppenkollaborationsgrad 
ein hervorragendes Mittel zur Diagnose bzw. zum Vergleich von 
Gruppen und ihrer Leistung dar.



50InhaltInformation Engineering - Department of Computer and Information Science at the
University of Constance - Kollaboratives Wissensmanagement

Leistungsbewertung über Kennzahlen 

Die Darstellung der Kennzahlen in K3 erfolgt auf der einen 
Seite in einer tabellarischen Übersicht und auf der anderen 
Seite mit Hilfe verschiedener Visualisierungsformen. 

Die Kennzahlen können sowohl auf Gruppenebene (nur die 
Gruppenkennzahlen) als auch auf Individualebe (jeder einzelne 
Teilnehmer) angezeigt werden. 
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Leistungsbewertung über Kollaborationsgrad 
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Leistungsbewertung über Kollaborationsgrad 
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Leistungsbewertung über Kennzahlen 
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29Information Engineering - Department of Computer and Information Science at the University of Constance
Projekt K³

Gruppenkollaborationsgrad
Mögliche Visualisierungsform

G1 (1/1/1/1)

G2 (0,75/0,5/0,5/0,5)

Synthesegrad

Teilnahmegrad

Unabhängigkeitsgrad Interaktionsgrad

1,0

0,75

0,50

0,25

G2

G1

Leistungsbewertung über Kollaborationsgrad 
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Leistungsbewertung über Kennzahlen - Zeitraster

Mit Hilfe eines Wochenrasters ist es möglich die zeitliche 
Entwicklung der einzelnen Daten anzuzeigen. 

Ziemlich schnell hat sich gezeigt, dass die Kennzahlen in 
tabellarischer Form nur dann sinnvoll zu betrachten und 
aussagefähig sind, wenn sie miteinander ins Verhältnis gesetzt 
werden, es ist also notwendig Vergleichsmaßstäbe 
bereitzustellen.
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Leistungsbewertung über Kennzahlen - Zeitraster
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Leistungsbewertung über Kollaborationsgrad 
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Individuelle Leistungsbewertung



59InhaltInformation Engineering - Department of Computer and Information Science at the
University of Constance - Kollaboratives Wissensmanagement

Leistungsbewertung nach Qualitätskriterien

Neben quantitativen Maßzahlen sind qualitative Bewertungen 
durch die Kursleiter weiter unverzichtbar. Die Beurteilung der 
Qualität von studentischen Beiträgen wird unterstützt durch ein 
(automatisches) Bewertungssystem, das die verschiedenen 
Qualitätskritierien gewichtet. 

Zu jeder Kennzahl wird in K3 ein Gewichtungspunkt auf einer 
Skala von 0-10 vergeben. Diese Gewichtungen können 
individuell von jedem Dozenten eines Kurses vergeben werden. 
Über diese Gewichtung lässt sich dann anschließend eine 
Gesamtnote berechnen. 

Es ist aber auch möglich, dass der Dozent per Hand (ohne den 
automatischen Berechnungsprozess in Anspruch zu nehmen) 
eine Note in das System eintragen kann.
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Anhang -
Materialien
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Module des Wissensmanagement

Rechtliche Aspekte des 
Wissensmanagement 

(Urheberrecht, 
Patentrecht, 
Datenschutz)

Verfahren des Projekt-
managements

Qualitätsmanagement, 
Informationscontrolling

Informations-
management, 

Informations-marketing

Sprach-/Text-
verarbeitung,

Hypertextifizierung von 
Wissen

Soziale und kognitive 
Aspekte der 
Informations-

verarbeitung und 
elektronischer 

Kommunikation

Modelle, Dienste, 
Mehrwerteffekte

computergestütz-ter
Kommunika-

tion/Kollaboration

Knowledge Media 
Design, Software 

Ergonomie,

Usability Engineering

Modellierung und 
Repräsentation von 

Daten und Prozessen 
(Ontologien, se-

mantische Netze). 

Datenbank-
Management-Systeme, 
Informationssysteme

Information Retrieval, 
Metainformations-/ 

Suchdienste,

Visual Data Mining

Wissensressourcen und 
Informationsdienste der 

globalen Informa-
tionsmärkte
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Grundmuster implizites/explizites Wissen

Sozialisation Externalisierung

Internalisierung Kombination

implizites 
Wissen

explizites 
Wissen

implizites 
Wissen

explizites 
Wissen

zu

von

Quelle nach Nonaka/Takeuchi 1997, zit . Elsner 2002, 272
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Mangelnde Mittlerleistungen
Publikationsverzögerung
(backlog effect – time lag effect)

Langzeitverfügbarkeit

Unzureichende Selektions-
/Retrievalleistung

Kaum Kommunikation

Hohe Transaktionskosten

Hohe Nutzungskosten

Kaum noch 
Lektoratsunterstützung

Verlage

Bibliotheken

Informations-
zentren
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Mangelnde Mittlerleistungen

Verlage

Bibliotheken

Informations-
zentren

Unzureichende Selektions-
/Retrievalleistung, mangelnde 
Inhaltserschließung

Sinkende Anschaffungsbudgets

Mangelnde Benutzerfreundlichkeit

Abnehmender Deckungsgrad

Unzureichende Kooperations-
/Austauschformen

Einschränkung der Leistung durch 
Urheberrecht
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Mangelnde Mittlerleistungen

Verlage

Bibliotheken

Informations-
zentren

Aufwendige Interaktions-
formen, mangelnde Benut-
zerfreundlichkeit

Unzureichende Transparenz

Unzureichende Kommunika-
tionsleistungen

Steigende 
Nutzungsgebühren

Kommerzialisierungstrend
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Definition of an Open Access contribution

Berlin Declaration on Open 
Access to Knowledge in the 
Sciences and Humanities

Establishing open access as a worthwhile procedure 
requires the active commitment of each and every 
individual producer of scientific knowledge and holder of 
cultural heritage. 

Open access contributions include original scientific 
research results, raw data and metadata, source 
materials, digital representations of pictorial and 
graphical materials and scholarly multimedia material.

Wissenschaft
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1. The author(s) and right holder(s) of such contributions 
grant(s) to all users a free, irrevocable, worldwide, right 
to access to, and a license to copy, use, distribute, 
transmit and display the work publicly and to  make and 
distribute derivative works, in any digital medium for any 
repsonsible purpose, subject to proper attribution of 
authorship  ... 

As well as the right to make small numbers of printed 
copies for their personal use.

Berlin Declaration on Open 
Access to Knowledge in the 
Sciences and Humanities

Wissenschaft

Freie Verfügbarkeit nach einer 
Lizenzierungsvereinbarung
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2. A complete version of the work and all supplemented materials, 
including a copy of the permission ..., in an appropriate standard 
electronic format is deposited (and thus published) in at least one
online repository 

using suitable technical standards (such as the Open Archive
definitions) that is supported and maintained by an academic 
institution, scholarly society, government agency, or other well-
established organization 

that seeks to enable open access, unrestricted distribution, inter
operability, and long termn archiving.

Berlin Declaration on Open 
Access to Knowledge in the 
Sciences and Humanities

Wissenschaft

Dauerhafte Verfügbarkeit in einem 
öffentlichen Online-Repository


